Das Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und 
Befttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Run dſch au. 

Berlin, 12. Mai. Als ein günſtiges Anzeichen für die 
Beſſerung des Geſundheitszuſtandes Sr. Majeſtät des Königs 
ht man die ihm von den Aerzten in letzter Zeit ertheilte Er- 
laubniß zu kleinen Reiſen, wie nach Potsdam, die Eiſenbahn 
benutzen zu dürfen, an. Die Zweifel gegen die Möglichkeit einer 
ollſtändigen Genefung ſchwinden immer mehr. 

— Der türkiſche Diplomat Fuad Paſcha hat feinen kurzen 
Aufenthalt in Berlin nach Kräften zu benutzen gewußt. Er hat 
nicht allein ſeine offiziellen Beſuche gemacht, ſondern zeigt ſich 
auch viel auf der Straße und läßt ſich die Sehenswürdigkeiten 

erlins zeigen. Heute kurz nach der Mittagszeit war er mit 
zahlreicher Begleitung in der k. Porzellanmanufaktur und ſoll 
einige werthvolle Gegenſtände angekauft haben. 5 

— Die Zeit ſagt über das Bundes Verfahren gegen Däne. 
mark: Das Urtheil der öffentlichen Meinung über den geringen 
Werth der däniſchen Anerbietungen hat ſich in Deutſchland ſchnell 
und mit ſeltener Einſtimmigkeit kundgegeben. Nach einer gründ- 
ichen, allſeitigen Erwägung iſt denn auch dieſes Urtheil im All⸗ 
gemeinen durch das Gutachten des vom Bundestage beſtellten 
bolſteiniſchen Ausſchuſſes, wie durch das Separat⸗Votum Han- 
novers beſtätigt worden. Wie leicht auch die ſehr natürliche Uns 
geduld des Nationalgefühls Klage darüber führen könnte, daß 
die zur Wahrung deutſchen Rechts und deutſcher Ehre berufene 

ewalt ihren Spruch ſo lange zurückhält und ſo zögernd zu der 

eſchlußnahme über weitere Maßregeln ſchreitet, ſo wird doch 
der beſonnene Theil des deutſchen Volks nicht murten, wenn 
lede Form beobachtet wird, welche dem bundesmäßigen Verfahren 
den Charakter leidenſchaftloſer Gerechtigkeit aufprägt. Noch halten 
wir an der Hoffnung feſt, daß die rüͤckſichtsvollen, diplomatiſchen 

Formen, in welche der Bund feine Mahnungen an Dänemark 
zu kleiden beliebt, ein ſchnelles und nachdrückliches Handeln, wenn 

ie Nothwendigkeit tharfächlichen Vorgehens eintritt, nicht aus. 
ſchließen wird. Jedenfalls legen wir der Verſchiedenhelt, welche 
zwiſchen dem Gutachten des holſteiniſchen Ausſchuſſes und dem 

otum Hannovers obwaltet, kein allzugroßes Gewicht bei. 

— Unter den gewöhnlichen Touriſten des Tages brachte uns 
der Leipziger Meßzug den größten Reiſewüthrich Deutſchlands, 

en Prairiepreiter, kaliforniſchen Goldgräber, javaniſchen Jäger, 
kühnen Beſteiger der Kordilleren und deutſchen Schriftſteller, 

ubrigens einen der herzlichften und liebenswürdigſten Gefellen, 

en wackeren Gerſtäcker. Der beſcheidene Mann, der unter 
dem Schutze Sr. Hoheit des kunſtſinnigen und wahrhaft human 
gebildeten Herzogs Ernſt von Sachſen-Koburg-Gotha in der Ro- 

Mau bei Koburg hauſt, und fein Leben in angeſtrengte ſchrift · 

elleriſche Thätigkeit und in eben fo eifrige Jagdzüge theilt, geht 
abermals mit dem Plane eines kleinen Abſtechers über See um, 

en wir indeſſen noch nicht verrathen dürfen. ö 
Frankfurt, a. O., 10. Mai. Wir haben einen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt zu beklagen. Heute Mittag entſchlief im 79. 
ebens jahre der erſte Prediger der hieſigen Ober- Kirche, Profeſſor 
und Doktor der Theologie C. W. Spieker. Als Feldprediger 
in den Freiheitskriegen, als Profeſſor der Theologie an der frü⸗ 
eren hieſigen Univerfität, © 8 bochgeſchätzter und vielgeleſener 
Schriftsteller, als Senior der hieſigen Prediger, als treuer Seel. 
oger, gleich liebenswürdig als Menſch und Freund, überall 
ſrebſam, geiſtreich und human, ſchlug ſeine Bruſt allem Schönen, 

len und Großen warm entgegen. 


Offenbach, 10. Mai. Geſtern fand unter Theilnahme 
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von Abgeordneten vieler deutſch⸗katholiſcher und freirchriſtlicher 
Gemeinden aus der Nähe und Ferne die feierliche Eröffnung 
unſeres neuen deutſch⸗katholiſchen Gotteshauſes ſtatt. 
Errichtet aus Liebesgaben aller Konfeſſionen, ſteht dieſer Bau da 
als ein Denkmal religiöſer Duldſamkeit und Bruderliebe. 

Hannover, 10. Mai. Wie die „N. Hann. 8.“ berichtet, 
befindet ſich der 13jährige Kronprinz in Begleitung feines Gou« 
verneurs, des Oberſt-Lieutenants v. Iſſendorff, auf einer Reife 
durch das Land, welche zum Theil zu Fuß zurückgelegt wird. 
Auf der Tour von Celle nach Schwarmſtedt wurde der jugend— 
liche Prinz in den einzelnen Dörfern mit Jubel empfangen. 

Kopenhagen, 5. Mai. Die Berichte aus Helſingör 
lauten ſehr traurig. 1200 Jadividuen haben ſeit einem Jahre 
die Stadt verlaſſen. Die Kommune, die mit einer großen Armen⸗ 
ſteuer belaſtet iſt, hat ſich durch koſtſpielige Anlagen, beſonders 
durch den Bau eines Rathhauſes, neue Schulden zugezogen. Die 
Schiffe fahren meiſtens der Stadt vorbei, nur die norwegiſchen 
legen zuweilen bei, um ſich zu verproviantiren. Mit dem Hofen— 
bau bat es ohne Unterſtützung des Staates nur ſchlechte Aus— 
ſichten. Die Preiſe von Häuſern gehen immer tiefer herab und 
erreichen bei Weitem nicht den Betrag der Verſicherungsſuume. 

Stockholm, 3. Mai. Das Befinden Sr. Maj. des Königs 
fol ſich in der letzten Zeit gebeſſert haben. Der König, deſſen 
Füße bisher gänzlich gelähmt waren, kann wieder im Zimmer 
umhergehen. — Eine große Anzahl däniſcher Freimaurer 
iſt zu einer Feſtlichkeit in der hieſigen Loge angekommen. Be⸗ 
kanntlich wird die däniſche Freimaurerei, deren Leitung in des 
Kammerherrn Berling Händen liegt, neuerdings zu einem Ver- 
breitungsmittel des Skandinavismus gebraucht, 

Petersburg, 5. Mai. Bekanntlich ſind unter der jetzigen 
Regierung mehrere Inſtitute aufgeboben worden, in deren Beſtande 
der bisherige ruſſiſche Militairſtaat ſein Heil ſuchen zu müſſen 
glaubte. Die Kolonieen der Aderbau Soldaten, die Kantoniſten 
und Soldatenkiader-Kolonieen und Schulen wurden nach einan— 
der beſeitigt und dieſen zahlreichen Volksklaſſen die Freiheit und 
Selbſtbeſtimmung wiedergegeben. Heute können wir berichten, 
daß ein ähnliches Inſtitut, welches unter der Gerichtsbarkeit der 
Admiralität ſtand, die Kolonie von Oeſtin nämlich, welche beſtimmt 
war, zu dem Schiffbau der Kaiſerlichen Marine Arbeiter zu 
ſtellen, ebenfalls aufgehoben iſt. Die Verwaltung dieſes Inſti⸗ 
tuts iſt aufgelöſt und den Koloniſten geſtattet, ſich der ländlichen 
oder der hieſigen ſtädtiſchen Gemeinde zuzuſchreiben. — Eine zweite, 
inſofern bemerkenswerthe Maßregel, als ſie das Streben der 
Regierung bethätigt, die allmälige Decentraliſirung durch Erwei⸗ 
terung der Befugniſſe der Provinzial-Negierungen anzubabnen, 
iſt die Ermächtigung der Polizeimeiſter, Civil-Gouverneure, Stadt 
hauptleute u. ſ. w. zur Ertheilung von Konzeſſionen an Privat 
unternehmer von Druckereien, Lithographieen u. ſ. w. ohne vor⸗ 
gängige ſpezielle Ermächtigung Seitens der Central Regierung. 

— Wie man jetzt erfährt, hat ſich auch Rußland gegen 
Piemont in der Cagliori⸗Angelegenbeit ausgeſprochen. Der Fürft 
Gortſchaͤkoff erklärte dem ſardiniſchen Abgeſandten am ruſſiſchen 
Hofe, der ihm eine Depeſche des Grafen Cavour zuſtellte, daß 
ſeiner Anſicht nach Neapel in ſeinem guten Rechte ſei, daß ſeine 
Regierung jedoch eine ſchnelle Beilegung der ganzen Angelegen« 
heit wünſche. Die Antwort des ruſſiſchen Kabinets ſoll nicht 
ohne großen Einfluß auf die Entſchließung des Grafen Cavour 
geblieben ſein, die ganze Angelegenheit auf friedliche Weiſe 
zu ordnen. 
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Wien, 10. Mai. Die „Oeſterr. Z.“ enthält Folgendes: 
„Einer hier angelangten telegr. Depeſche des Herrn v. Leſſeps 
aus Konſtantinopel von geſtern zufolge, hat derſelbe ſeine auf 
den 11. d. Mts. anberaumte Abreiſe nach Alexandrien abermals 
vertagt. Veranlaſſung hierzu ſollen neue Interpellationen fein, 
welche Herr Roebuck nächſtens im engliſchen Parlamente, bezüg⸗ 
lich der Durchſtechung der Landenge von Suez, ſtellen wird. 
Laut einem Artikel der „Times“, ſo wie beim Hinblick auf die 
aus Indien eingetroffenen Nachrichten, welche die dortige Infur- 
rection als keinesweges beendet bezeichnen, ſtellt ſich ein Einlenken 
der engliſchen Regierung als nicht unwahrſcheinlich dar.“ — 
Der Fürft Klemens von Metternich feiert am 15. d. M. feinen 
85. Geburtstag. — Nach |bier, eingetroffenen Nachrichten aus 
Raguſa iſt der türkiſche Dampfer „Siliſtria“ nebſt einem Linien⸗ 
ſchiffe, 3500 Mann und 12 Feldgeſchütze am Bord, unter dem 
Kommando Haſſan Paſchas in den Hafen von Klek eingelaufen. 
Im Laufe des geſtrigen Tages hat ſich hier der außer 
ordentliche Fall ergeben, daß acht Perſonen wegen plötzlich ein 
getretener Geiſteszerrüttung in das Irrenhaus geſchafft werden 
mußten. 

Trieſt, 8. Mai. Nach hier angelangten Nachrichten aus 
der Herzegowina erfolgte die Beſetzung von Bagnani mit unge» 
fähr 2000 Mann türkiſcher Truppen. Die Bewohner des Ortes 
flüchteten theils nach Budine di Nikſich, theils nach Grahovo. 
Seitens der Montenegriner ſollen Anſtalten getroffen worden ſein, 
die Grenzen in jener Richtung zu beſetzen. 

Turin, 8. Mai. Ueber die „Cagliari“. Angelegenbeit 
ſchreibt die „Wiener Zeitung“: Wir erwähnten vor einigen 
Tagen der ablehnenden Antwort, welche der Bundesrath der 
Schweiz dem Grafen Cavour in der „Cagliari“. Angelegenheit zu 
Theil werden ließ. Wie es heute heißt, ſoll der piemonteſiſche 
Premier auch im Haag nicht glücklicher geweſen ſein. Man ſagt 
nämlich, daß Graf Cavour ſich bereits mit dem Gedanken eines 
Schiedsrichterſpruches des Königs von Holland vertraut gemacht 
haben und bemüht geweſen fein ſoll, die Gedanken des niederlän« 
diſchen Kabinets zu erfahren, von dieſem jedoch auf feine vorei⸗ 
lige Anfrage die Erwiderung erhalten habe, der König werde 
ſeine Meinung ausſprechen, wenn er als Schiedsrichter hierzu 
berufen ſein werde. 

Paris. Der heutige Conſtitutionnel bringt einen Artikel, 
welcher ſich gegen die Abſicht der Türken ausſpricht, Montenegro 
zu cerniren, oder in jenes Land einzufallen, um es zur Anerken⸗ 
nung der Suverainetät der Pforte zu zwingen. Eine ſolche 
Oberherrlichkeit der Pforte ſei nie anerkannt worden. 

Der heutige Artikel des Conſtitutionnel zu Gunſten Mon⸗ 
tenegro's hat hier im Allgemeinen wenig überraſcht. Man wußte 
ſchon ſeit längerer Zeit, daß, was die Donau- Gegenden anbe⸗ 
langt, Frankreich ſich Rußland ganz zugewandt hat. Der Artikel 
iſt natürlich gegen Oeſterreich gerichtet, das in neueſter Zeit Alles 
aufbietet, um das Anſehen der Türkei an der Donau durch 
feinen Einfluß zu heben. Die Intereſſen Rußlands werden da 
durch ſchwer verletzt, und da von Paris aus der Kampf gegen 
den öſterreichiſchen Einfluß begonnen wird, ſo gewinnt die Verſion, 
die kürzlich das in Frankfurt erſcheinende „Deutſchland“ über 
die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Pläne brachte, ſehr viel an Wahrſcheinlichkeit. 
Die Königin von Holland, die hier eingetroffen iſt, wird 
mehreren Sitzungen unſerer gelehrten Körperſchaft beiwohnen. 
Die Akademie wird der geiftvollen Frau zu Ehren eine außer- 
ordentliche Sitzung halten. Die Königin wird mehr mit Gelehrten 
und Schriftſtellern von Auszeichnung verkehren, als mit Hoͤflingen. 
In der Diskuſſion über den Geſetzvorſchlag bezüglich der 
Kreditbewilligung von 180,000,000 Fr. zur Verſchönerung von 
Paris hat Herr Koͤnigswarter, welcher gegen denſelben auftrat, 
unter vielfachen Beifallbezeugungen ſeiner Kollegen erklärt, daß 
das Land dieſe Summe gern für eine Flotte geben würde. Dieſe 
Aenderung iſt in den Bericht nicht aufgenommen worden. 

Nach den letzten Nachrichten aus dem ſüdlichen Frank 
reich iſt die Seidenraupe auch dieſes Jahr wieder von Krankheit 
befallen und ſomit die Seidenernte wieder ernſtlich bedroht. 

Von Es qu erdes wird die Exploſion eines Puverthur- 
mes gemeldet. Mehrere Arbeiter waren damit beſchaͤftigt, einen 
eichenen Tiſch auszubeſſern, der beim Pulverſtampfen diente. 
Der wachhabene Offizier fand, als er die Runde machte, daß 
die Leute die Arbeit vorgenommen, ohne den Tiſch gehörig zu 
reinigen und abzuwaſchen, und verwies ihnen dies, worauf der 
Offizier ſeine Runde fortſetzte, obne ſich weiter um die Arbeit zu 
bekümmern, da die Arbeiter unter der Leitung eines Pulver- 
Kommiſſarius ſtanden. Zehn Minuten darauf erfolgte eine fürchte 


— 
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bare Exploſion, in deren Folge ale Häufer weitum bebten und 
die Fenſter zerſprangen. Acht Perſonen wurden unter den Trümmern 
des Pulverthurms begraben, davon waren fünf auf der Stelle 
todt, die drei anderen ſtarben wenige Minuten nachher. Man 
vermuthet, daß die Arbeiter den Tiſch nicht abgewaſchen, ſondern 
ihre Arbeit fortgeſetzt batten, bis das Unglück geſchehen war. 

Brüſſel, 10. Mai. Eine große Anzahl der hieſigen 
Träger der St.⸗Helena-Medaille, denen ſich gleich deforirte Dept“ 
tationen aus verſchiedenen Ortſchaften angeſchloſſen, hat heute 
prozeſſionsmäßig die Stadt durchzogen und ſich nach der Kathe⸗ 
drale begeben, woſelbſt ein Requiem zum Gedächtniß Napoleon's . 
abgehalten ward. Eine große Zahl von Zuſchauern wohnte dieſer 
mehraktigen Komödie bei, ohne irgendwie Zeichen des Beifalls 
oder Mißfallens von ſich zu geben. 

London, 9. Mai. Der „Obſerver“ bringt heute einen 
Artikel, worin es heißt: „Die Stellung der Regierung Shrek 
Majeſtät wird mit jedem Tage unſicherer, und mit raſchen 
Schritten naht die Kriſis heran, wo das Miniſterium entweder 
aus dem Amte treten oder zur Auflöſung des Parlaments ſchreiten 
wird. Es kann kaum ein Zweifel obwalten; die indiſche Frage 
wird in dieſer nächſten Woche in eine Phaſe treten, welche 
eine Abſtimmung unvermeidlich macht. Herr Roebuck hat füt 
Dienſtag ein Amendement angekündigt, welches ein höchft gefähr, 
licher Prüfſtein für die Stärke der Regierung ſein wird. 
handelt ſich nämlich dabei um die Ernennung der Raths kammer; 
welche dem Minifter für Indien zur Seite ſteben foll, um das 
Miniſterium in einem Netze zu fangen. Daß das Miniſterium 
zu einer Auflöſung des Parlamentes ſchreiten werde, hält des 
„Obſerver“ übrigens nicht für unmoglich. . 

London, 10. Mai. In heutiger Sitzung des Unterhauſe⸗ 
kündigte Cardwell für den nächſten Donnerſtag ein Tadels votum 
gegen das Miniſterium an, lautend, das Haus habe beſorgt und 
bedauernd geſehen, daß die Regierung Canning's Proclamation, 
getadelt, wodurch deſſen Anſehen geſchwächt werde. — Det 
„Morning Herald“ ſagt, daß wenn die Regierung bei dem zum 
Donnerftag angekündigten Tadelsvotum in der Minorität bleib, 
zuverläſſig eine Parlamentsauflöſung erfolgen werde. 

11. Mai. Die Agitation in Bezug auf Miniſterkriſis 
iſt im Zunehmen begriffen. Lord Jobn Ruſſel wird dem Mint 
ſterium feine Unterſtützung leihen. Sollte das Miniſterium eine 
Niederlage im Parlament erleiden, fo wird die Regierung zul 
Auflöſung des Parlaments ſchreiten. Für den Fall, daß Lord 
Canning als General- Gouverneur von Indien zurücktritt, iſt Sit 
John Lawrence, der Ober⸗Kommiſſar des Pendſchab, zu deſſel 
Nachfolger deſignirt. 2 

In Lucknow ſollen über 120 Geſchütze erbeutet worden 
ſein. Die amtlichen Angaben über den Verluſt der Englände 
bei Eroberung der Stadt fehlen noch; nach Privatberich ten ſo 
derſelbe ſich auf 70 Offiziere und 1100 Mann an Todten ue 
Verwundeten belaufen haben, während die Vertheidiger allein an 
4000 Mann verloren. Die franzöſiſchen Blätter enthalten Ko 
reſpondenzen, nach welchen der indiſche Aufſtand die Engländer 
noch ein volles Jahr beſchäftigen würde. Der Plan, die Jaſul' 
rektion in Lucknow mit einem Schlage zu zermalmen, fei gan 
lich geſcheitert. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 14. Mai. Die im Publicum häufig wiederkeh⸗ 
renden Beſorgniſſe hinſichtlich der Stabilität der für den Perl 
nen- Verkehr auf der Weichſel beſtimmten Fluß- Dampfböte Blih 
Pfeil, Fiſch und Schwalbe haben der Königlichen Polizel 
Behörde Veranlaſſung gegeben, bierüber eine Unterſuchung un 
Aufſicht des Königlichen Lootſen-⸗Kommandeurs Herrn Claaſſen 
anſtellen zu laſſen. Dieſe Unterſuchung fand in der Weiſe ftatlı 
daß ſämmtliche Leute der Klamwitterichen Werft und Schmiede“ 
Werkſtatt bis zur Zahl von 260 ſich auf die Dampfböte bega, 
ben und abwechſelnd die eine und die andre Seite der DV 
beſetzten, während die entgegengeſetzte Seite ganz frei blieb. 
wohl dadurch eine viel ſtärkere Einſenkung der Böte in das 
Waſſer nach der beſetzten Seite bin flattfand, als wenn die 
Bote eine doppelte, auf beiden Seiten des Verdecks vertheille 
Zahl von Perſonen faſſen, oder gar noch Paſſagiere in del 
Kajüten haben, ſo zeigte ſich dennoch auch nicht die mindeſte 
Gefahr, daß ein Umfallen der Böte zu befürchten ſei. Er dürfte 
ſomit alle und jede Beſorgniß beſeitigt fein, zumal noch 1a 
gegenſeitigem Uebereinkommen der Beſchluß gefaßt wurde, diejenigen | 
Fenſter der Kajüten, welche den Radkaſten zunächſt liegen un, 
daher bei ſchief liegendem Bote dem Waſſer am nächſten kom 


men, gänzlich zu ſchließen. 
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— Von Hamburg ſchreibt man: Aus Danzig traf hier 
vor einigen Tagen ein junger Kaufmann ein, der eine ſchöne 
lunge Putzmacherin von dort entführt batte, um fi von 
hier nach England zu begeben und ſich dort mit ihr zu verhei— 
rathen. Das flüchtige Paar hatte die Vorſicht beobachtet, ſich 
von hier ſofort auf den neutralen Boden Altonas zu begeben. 
lis ihnen daher ein Steckbrief auf dem Fuße folgte, konnte die 
biefige Behörde ihrer nicht habhaft werden und man mußte war⸗ 
ten, bis der junge Mann, wir wiſſen nicht, ob zufaͤllig oder 
Uberlifter, das Hamburgiſche Gebiet betrat, um ihn feſt zu neh» 
men. Die junge Dame, welche durch dieſe Wendung der Dinge 
ſehr unglücklich gemacht wurde, blieb indeß in Altona in Freiheit. 

eftern kebrte der Vater des jungen Mannes, welcher inzwiſchen 
ebenfalls bier eingetroffen war, mit dem Sohne auf der Eifen- 
bahn nach Hauſe zurück. 

Königsberg, 9. Mai. Die Ende Juni erwartete Ankunft 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm und 
ſeiner erlauchten Gemahlin hat die Stadtverordneten-Verſammlung 
bewogen, eine Kommiſſion niederzuſetzen, welche Vorbereitungen 
in Bezug auf die bei dem erfreulichen Ereigniß zu veranſtaltenden 
Feſtlichkeiten zu treffen hat. Der Abputz unſeres Schloſſes und 
die Planirung der Umgebung des weſtlichen Flügels werden mit 
ſolchem Eifer betrieben, daß ſich eine Vollendung dieſer Arbeiten 
dor Ankunft des prinzlichen Paares erwarten läßt. — Ein 
großes Manöver des 1. Armeecorps wird in dieſem Jabre nicht 
Rattfinden, vielmehr werden dem Vernehmen nach die beiden 
viſionen einzeln manövriren und von dem Prinzen Friedrich 
ülhelm inſpicirt werden. — Die Profeſſoren der juriſtiſchen 
akultät bemerken eine plötzliche außerordentliche Verminderung 
der Studirenden der Jurisprudenz. Das bekannte Reſcript des 
errn Juſtizminiſters hat eine unerwartet ſchnelle und durchgrei⸗ 
fende Wirkung gebabt. — Die in den Wäldern unſerer Provinz 
in den letzten Jahren durch die Nonnenraupe verurſachten Verheerungen 
drohen iusbeſondere die Umgebung von Königsberg auf lange Zeit 
ihres Schmuckes zu berauben. Eine Meile im Umkreiſe der Stadt 
findet man kaum noch eine Baumflihe, welche den Namen 
eines Waldes verdient. (39 
— Auf dem Gräflich Dohn aſchen Gute Finkenſte in find 
ſämmtliche Gebäude, mit Ausnahme des alten Schloſſes, ein 
Raub der Flammen geworden. Auch in dem Städtchen Röſſel 
iſt eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. 


Neueſte Piansforte-Eompofitionen von F. W. Markull, 


„Im Salon“. Zwei Tonftüde f. Pianof. 
Magdeburg, Heinrichshofen. 
$ Man kann dieſe Stücke in den anmuthigen Th. Kullakſchen Genre 
‚angiten: fie klingen delieids und fpielen ſich angenehm. No. 1 ift 
* Scherzo, „Elfenfpiele” genannt; die Muſik bewegt ſich im 
uftigeleichten Polkatanze von characterſſtiſchem Weſen. No. 2 iſt 
d „Walzer“ zum Vorſpielen paſſend, grazioͤs und melodiſch 
ahin ſchwebend. 
Juuſtrationen über deutſche Volksweiſen f. Pianof. 
Erfurt, Körner. No. 1 — 4. 
Der Componiſt bietet hier einige Hefte voll ſo gefaͤlliger als 
muſikaliſch nobler Stuͤcke zum Vorſpielen in kleinern oder groͤßern 
reiſen. Wir haben uns recht ergoͤtzt an die ſchoͤnen gemuͤthvollen 
elodien und ihre kuͤnſtleriſche, dabei ſehr praktiſche und gut wirkende 
Verarbeitung. Spieler auf der Stufe Chopin'ſcher Nocturno's werden 
die Stucke mit Leichtigkeit lernen. No. I. „Gelübde“ iſt ernſt und 
breit und weniger anregend als die Nummern 2. „Volkslied aus 
Thuͤringen“, 3. „Sandwirth Hofer“, 4. Waldvoͤglein“. Wir empfehlen 
zu dem genannten Zweck beſonders No. 2. und 4. 5 
Barcarole f. Pianof. op. 68. (Caſſel, Luckhardt.) 

Ein ſonniger duftiger Ton durchweht das Stuͤck, deſſen Motive 
etwas verſchwimmend in der Form gehalten und nur loſe verknuͤpft 
ſind. Die Muſik macht bei zartem Spiel einen weichen und muſikaliſch— 
guten Eindruck. — (Signale.) 


op. 51. 


op. 54. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


32 ehe ach ende Ahermo: 
5 | Yaro e er meter 0 
Ss in | uedf. | Skale im Freien Winden ene 
Par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur In. Reaum 


13 12 28, 0,17% E 14,7 ＋ 14 +12, UND. ruhig, heul und ſchön 
| fpäter windig und bewoͤlkt. 


14 8 27¼171“,/% 11,6] 10,9 9,10 NW. ſtill, bezogen. 
12) 28°. 0,24“ 15,2 14,5 12,3] do. do do. 
| 28. 0,31") 12,6 12,6 8,7 do. do. do. ſonſt gut 
4 Wetter, 


En nn en mp 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 14. Mai: 

152 Laſt Weizen: 136pfd. fl. 500. 135pfd. fl. 495. 130pfd. 
fl. 450 — 435. 33 Laſt Roggen: pr. 130 pfd. fl. 252. 8 Laſt Gerſte: 
I18pfo, fl. 273. 112pfd. fl. 240. 5 Laſt Hafer: 50pfd. pr. fl. 168. 

20 baſt w. Erbſen: fl. 350 — 375. 


Danzig. ( Seeſchifffahrt im Monat April.] Eingelaufen 
find in unſern Hafen 277 Schiffe, davon aus dänifchen Häfen 95, 
preußiſchen 77, engliſchen 37, hollaͤndiſchen 25, mecklenburgiſchen 17, 
aus Hamburg 8, ſchwed. u. norweg. Häfen 7, Lubeck 6, hannöverſchen 4 
und oldenburgiſchen I. — Geladen hatten Ballaſt 211, Stein⸗ 
kohlen 11, Stüdgut 10, Steink. u. Coakes 6, altes Eiſen 6, Mauer⸗ 
ſteine 3, Dachpfannen 3, Heeringe 3, Cement 2, Kalkſteine 2, Steink. 
u. Roheiſen 2, Roheiſen u. Coakes 2, Cement u. Eiſen 2, Ballaſt u. 
Suͤdfruͤchte I, Ballaſt u. Schaafe I, Ste ink. u. Kohlentheer J, altes 
Eiſen u. Stuͤckg. I, Erbſen I, Soda u. Eiſen I, Guano I, Suͤd⸗ 
fruͤchte I, Gypsſteine I, Holz I, altes Eiſen u. Cement I, Salz 1, 
Ballaſt u. Schiffsinventarienſtücke 1 Schiff. — Abgeſelt find 186 
Schiffe, davon nach engliſchen Häfen 108, hollaͤndiſchen 27, daniſchen 19, 
bremiſchen 8, ſchwed. u. norweg. 8, preußiſchen 5, franzoͤſiſchen 3, 
ruſſiſchen 2, hannoͤverſchen 2, mecklenburgiſchen I, oldenbuͤrgiſchen 1, 
nach Hamburg 1 und nach Auſtralien J. — Geladen hatten: 
Roggen 56, Holz 44, Weizen 23, Getreide 9, Weizen u. Erbſen 5, 
Gerſte 5, Ballaſt 4, Holz u. Doppelbier 3, Roggen u. Erbſen 3, 
Heeringe 3, Oelkuchen 3, Weizen u. Hafer 2, Erbſen 2, Thierknochen 2, 
Roggen u. Weizen 2, Holz u. Liqueur I, Weizen u. Schuddywolle 1, 
Ruͤbol I, Getr., Schuddywolle u. Doppelbier I, Getr. u. Spiritus J, 
Getr. u. Knochenmehl I, Roggen u. Bernſtein I, Roggen u. Hafer 1, 
Stuͤckgut 1, Erbſen u. Gerfte 1, Salzfleiſch u. Holz I, Holz u. 
Bernſtein J, Holz, Doppelbier u. Erbſen 1, Roggen u. Doppelbier I, 
Lumpen 1. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Angekommen in Danzig am IL. Mai: 

H. Panjer, Heiline, v. Hartlepool m. Kohlen; M. Keppel, 

Wopcke u. C. Boje, Laura, v. London m. Eiſen; E. Ellingſen, Diana, 

v. Colmar, u. A. Darmer, Victor, v. Wolgaſt m. Ballaſt; T. Iverfen, 

Catharina, v. Stavanger m. Heeringen; A. Alberts, Eliſabeth, v. Bremen 

m. Guͤtern; J. Mellema, Herrm. Heſſlar, o. Sunderland m. Kohlen; 

J. Kohfahl, junge Heinr. u. P. Troͤmſegaard, Balder, v. Hamburg, 

D. Zielcke, Chriſt. Benj., v. Stolpe, O. Osgall, Laura, J. Rodger, 

John Twizell u. H. nn v. Copenhagen m. Guͤtern u. Ball. 

eſegelt: — 

E. Dunsfeldt, Odin, D. n. Liverpool m. Guͤtern; A. Wilſon, 

gaſſo Down, n. England m. Gütern. 


Intändiſche und aus ländiſche Fonds⸗Tourfe. 


Berlin, den 12. Mai 1858. Bf. Brief @eld 

81. Brief Geld [Danziger Privatbank. 4487 — 

Pr. Freiw. Anleihe 44 100? — [Königsberger do. 486 — 
S aats⸗Anleihe 47 | 1003 100 f Pomm. Rentenbr. A 
do. v. 1856 4 1003 100 f/ Poſenſche Rentenbr. 4| 913 91: 

do. v. 1853 4 931 — Preußiſche do. ı 4| 913! 914 
St.⸗Schuldſcheine 134, 835 835 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43140 139 
Präm.-Ant. v. 1855 3 — | — Friedrichsd or — 13713 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 82 Oeſterr. Metall 5 — 792 
Pomm. do. 4. 85 — do. National⸗Anl. 5 82 — 
Poſenſche do. 4 — | — do. Prm.⸗Anleihe 4 — 1052 
do. do. 33 874 863 Poln. Schatz⸗Olig. 4842 834 
Weſtpr. do. 32 8181 814 do. Gert. L. A. | 5 933 — 
do. do. 4 | 9081 — | do. Pfdbr. i. S.⸗R. Al 892 883 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ſind vorraͤthig: 
Pianoforteſchule, oder deutſche Erklärung der Anfangs— 


gruͤnde der Muſik ꝛc., von Cramer, neu bearbeitet von Knorr. 
Preis 15 Sgr. 


Flötenſchule, praktiſche, vom erſten Elementar-Unterricht an 
bis zur vollkommenſten Ausbildung, von Kummer. Erſtes Heft. 


Preis 17% Sgr. 


Guitarrenſchule, vollftändige, beſonders fuͤr ſolche, welche 
wuͤnſchen, Geſangſtuͤcke mit Geſchmack und Gewandtheit begleiten 
zu lernen. Enthaltend alle Regeln zur Behandlung der Guitarre, 
nebſt 90 erlaͤuternden Uebungs- und Unterhaltungsſtuͤcken ꝛc. ꝛc., 
von Keller. Preis 18 Sgr. f 


Violinſchule, theoretiſche und praktiſche. Eine Reihenfolge 
fortſchreitender Uebungsſtuͤcke für angehende Violinſpieler, Semi⸗ 
narien und Praͤparandenanſtalten ꝛc. ꝛc. Preis 20 Sgr. 


Kurze Anleitung zum Violinſpiele von C. G. Straub. 


Preis 24 Sgr. 


Angenehme Unterhaltungen arg re ten spieler. 
Sammlung leichter und gefaͤlliger Muſikſtuͤcke, 2 Hefte, Preis 
far jedes 10 Sgr. 

Klavierſchule, große theoret.-praktiſche, für den ſyſtematiſchen 
Unterricht, nach allen Richtungen des Klavierſpiels, vom erſten 
Anfange bis zur hoͤchſten Ausbildung, von S. Lebert und L. Stark, 
mit Beiträgen von Benedict, — Faißt, — Herzog, — F. Hiller, 
— Kruͤger, — F. Lachner, — J. Lachner, — Moſcheles, — 
Speidel. I., 2., 3., jeder 2 Thlr. 20 Sgr. Supplement⸗ 
band 2 Thlr. — 


Eine Violine ift zu verkaufen Fleiſchergaſſe No. 66. 


10 Klafter Dachſtöcke und 4000 Schock 


gutes Deckrohr ſtehen zum Verkauf beim Dominium 
Powunden pr. Reichenbach i. Oſtpr. 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: \ 

Die Hrn. Rittergutöbefiger v. Szerdahellyi n. Gattin a. Rinkowken, 
Eichholtz a. Chobrelin u. Pfand a. Königsberg. Hr. Landwirth Ludwicki 
a. Thorn. Die Hrn. Ingenieur Eichholz a. Stettin, Wöhler a. 
Frankfurt u. Graf a. Bromberg. Hr. Mechaniker Rindtcken a. Dirſchau. 
Hr. Redacteur Giebe a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Cohn, Tobias, 
Wollenberg, Soldin u. Spiro a. Berlin, Vauſch a. Gmund, Snow a, 
Wakefield, Call a. London, Krafft a. Crefeld, Bon a. Muͤhlhauſen u. 
Zeiſer a. Leipzig. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn, Kaufleute Zabludamsky a. Bialyſtock, Dumſteg a. Buͤtow, 
Winkler a. Apolda, Berg a. Chriſtburg u. Schröder a. Marienwerder. 
Hr. Bauführer Bendow a. Buͤtow. Hr. Adminiſtrator Noitzke 
a. Graudenz. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn Kaufleute Thun u. Rudolph a. Leipzig, Lichtenſtein u, 
Baͤrwolff a. Königsberg u. Kayſer a. Berlin. Der Inſpecteur der 
Feuer⸗Verſicherung Colonia Hr. Neumann a. Coͤln. Hr. Rentier 
Tillau a. Bunzlau. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Partikulier Pohl a. Culm. Hr. Rentier Flatow a. Konigs⸗ 
berg. Die Hrn. Kaufleute Kuhn a. Frankfurt a. O., Wedel a. 
Koͤnigsberg u. Baumann a. Erfurt. 

Reichhold's Hotel: 


Hr. Gutsbeſitzer Grotzki a. Bromberg. Hr. Kaufmann f 


a. Braunsberg. 


450 


Soeben erſchien und iſt bei uns zu haben: 


Weimar - Album. 
Blätter der Erinnerung an Carl Auguſt und feinen Mufendof- 
Eine geſchichtliche Schilderung von Auguſt Diezma nn. 1. Lfrg 
5 Preis 10 Sgr. 

Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


—ͤ;Ü2?5ẽ³:«äj — Ü: t.. 
Asphalt⸗Dachfilz und Schiffsfilz⸗Fabrik 
in Bielefeld. 

Die Asphaltdachfilze find das ſolideſte und billigſte Dach“ 
deckungsmaterial. 
Die Rollen haben eine Breite von 31“ rhein. und werden 
auf Beſtellung zu jeder Länge hergeſtellt, gewöhnlich bis 75“ 
Die Eindeckung erfolgt wie bei den Pappdachern, fit 
zeichnet ſich aber durch 
Feſtigkeit aus. 
Aufträge werden prompt effectuirt, 
Gassel Beckmann & Co. 


Bekanntmachung. 


Neue Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital: Eine Million Thaler. 

Dieſe älteſte Hagel-⸗Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen bei beginnendem Frühjahr 

zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. 2 al 

Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämie, wobei niemals eine Nachſchußzahlung zu 

leiſten iſt, und regulirt die eintretenden Schäden, nach den in (ihrer 35 jährigen Wirkſamkeit anerkannten liberalen 
Grundſätzen. Die Aus zahlung der Entſchädigungen erfolgt nach Feſtſtellung des Verluſtes prompt und vollſtändig. Die nach; 
fiehenden Agenten find zur Vermittelung von Verſicherungen jederzeit bereit und find die näheren Verſicherungs⸗Bedingungen bel 


| 
| 
einen außerordentlichen Grad f 


denſelben zu erfahren. Berlin, im April 1858. 
Direction der Neuen Hagel Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


Anträge nehmen entgegen: 


die General Agentur zu Danzig: Herr Alfred Reinich. 
j Comptoir: Hundegaſſe 90, 
ſowie die Agenturen: 
a) im Regierungsbezirk Danzig: 

Herr Philipp E. Kliewer. in Marienburg 
Müggenhahl 
Meuftadt 
Putzig 
Schöneck 


Herr F. E. Günther. 

Lehrer Scheibe. 

C. G. Hoche. 
Hauptmann Hann emaun , 
FJ. Rennwantz. 
Sekretair Rathke. 

J · Goldberg. 


. 
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Danzig 


Berent „ Reetor Reichwald. 
Carthaus „Apotheker Benkendorf. 
Dirſchau „ R. Friedrich. 
Elbing * 

Kl. Lichtenau 

Kudolphine 5 


Rentier Behring. 
Deichſecretair Stellmacher. Sobbowitz 
Gutsbeſitzer Siewert. Tiegenhof 
b) im Regierungsbezirk Marienwerder: 
Marienwerder Herr Buchhaͤndler Jacobi. in 
Biſchofswerder = Gebr. Schillke. 
Chriſtburg 
Conitz 
Culm 
Culmſee 
Deutſch Crone 
Freyſtadt 
Flatow 
Graudenz 
ammerftein 
Deutſch Eylau 


» Sa » 
u Mn M 
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Jaſtrow Herr K. S. Litten. 
Lautenburg „Aetuar Zambrezycki. 
6 Rud. Edel. 
Kämmerer Klieſch. 
F. Krafft. 
Gutsbeſitzer Laſtig. 
J. F. Joppen. 
. F. N 
Lehrer Gebauer. 
Guſtav Prowe. 
G. A. artens. 
Apotheker Kollath. 


* 
* 


Ad. Derezewski. 
Stadtkaͤmmerer Dahlke. 
Polizeianwalt Winkler. 
Rentier Zimmermann. 
S. H. Kaul. 
Steuer⸗Einnehmer Graf. 
Rentamts-Actuar Koch. 
Aug. Nonnenberg. 
Rathmann Kopitzke. 
Lehrer Margolinski. 


Löbau 

Märk. Friedland 
Mewe 

Neudorf 

Prß. Friedland 
Schwetz 

Stuhm 

Thorn 

Tuchel 
Zempelburg 
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Gründliche Heilung des Zahnbrandes und vervollkommnete Herſtellung künſtlicher 


Gebiſſe vermittelſt eines unveränderlichen marmorharten Cements. 
Herr C. S. Roſtaing iſt der Erfinder eines neuen ſeit einigen Jahren von J. M. der Königin von England patentirten Ber 
fahrens, marmorharte und unveraͤnderliche Produkte und Cemente von allen Farben zu erzeugen. / 
; Unterzeichneter iſt der einzige Zahnarzt, der dieſen neuen Cement anwendet, um mehr oder weniger hohle Zähne auszufüllen und ihnen 
ihre urſpruͤngliche Form wiederzugeben, ſowie deren vollftändige Heilung zu bewirken. Brandige Badzähne können damit modellirt und auf 
ihre urſpruͤngliche Form gebracht werden. Die Maſſe wird in weichem Zuſtande in den Zahn gebracht, nimmt darin Marmorhaͤrte an un 
haftet außerordentlich feſt; fie iſt aͤußerſt dicht, nicht einſaugend und fo hart, daß fie nicht mittelſt Stahlinſtrumente geſchnitten werden kann un 
übertrifft alle bis jetzt geprieſene und angewendete Stoffe. Dieſer feſte und ſich Jahre lang haltende Cement iſt dem Golde, anderen Metallen 
und gewöhnlich angewendeten Subſt anzen vorzuziehen, weil er die Vortheile beſitzt, dieſelbe Farbe zu haben wie die natürlichen Zähne, ſich ohne 
Schmerz oder Druck anwenden läßt und deren Empfindlichkeit beſeitigt. Zahnleidende werden durch die Anwendung aller Zahnſchmerzen uber 
hoben, wie denn auch das Zahnausziehen und das Ausfallen derſelben gaͤnzlich vermieden wird. Auch bietet der Cement die groͤßten Vortheile 
bei Herſtellung von Gebiſſen und anderer kuͤnſtlichen Einfäge, er Werne deren Halt und vervollkommnet und erleichtert deren Reinhaltung. 
Die Anwendung dieſes Verfahrens ſowie alle ſonſtigen zur Zahnheilkunde gehörigen Operationen geſchehen alltaͤglich (Sonntags aus“ 
genommen) von 9 bis 4 Uhr in der Wohnung des Unterzeichneten: Innere Pirnaiſche Gaſſe Nr. 7 in Dresden. 
? Dr. . Roſtaing, 
Wirkl. Rath und Leibzahnarzt S. K. Hoheit des Großherzogs 
ui von Sachſen⸗Weimar u. ſ. w. 5 
8 Als Antwort auf die vielen Nachfragen, welche an mich gerichtet sind, um mein Verfahren zu erhalten, habe ich 
die Ehre den Herren Zahnärzten zu melden, dass ich in einigen Tagen eine Subscription bei einem der Hauptbanquiers 
in Dresden eröffnen werde, 
Um die näheren Bedingungen der Subscription zu erhalten, bitte ich, sich an Herrn C. S. Rostaing in Dresden 
ſrenco zu wenden, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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